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Die Deckungstrsge
Verhandlungen mit de« Parteien

Über die Sitzung des Reichskabinetts am Dienstag , in derdie entscheidenden Beschlüsse über die Sanier « »« der Arbeits -
kosenversicherung und den Ausleich des Defizits im Reichsetatvorbereitet werden sollten , wird folgende amtliche Mitteilung
ausgegeben :

„Das Reichskabinett beschäftigte sich unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers mit der durch die nur langsam zurückgehendeArbeitslosigkeit und konjunkturelle Ausfälle an Einnahmendes Reiches geschaffenen Lage . Der Reichsfinanzminister undder Reichsarbeitsminister legten die verschiedenen Möglichkei-ten für den einstimmig als notwendig anerkannten sofortigenAusgleich der Fehlbeträge dar . Das Reichskabinett beschloh,die Entscheidung über die Art der Deckung mit der Beschluß -fassung über das AusgabensenkungSgcsetz zu verbinden . DieseKabinettsentscheidung wird Anfang nächster Woche fallen .

"
In den nächsten Tagen werden Verhandlungen mit den Ver -tretern der hinter der Regierung stehenden Parteien über die.Sanierungsmöglichkeiten stattfinden . Von dem Gange dieserVinzelbesprechungen , so meldet die „D .A .Z . "

, wird es abhän -gen , welche endgültigen Vorschläge der Minister dem Kabinettvorlegt . Sie werden sich auf den Gesamtkomplex der Steuer -frage « erstrecken müssen , da durch die Anträge einzelner Re-
Kierungsparteien zur Abänderung des bisherigen Steuerpro -
jgramms , beispielsweise zur Wiederbeseitigung der Warenhaus -Meuer , die Basis des bisherigen Etatsausgleichs auch von derPolitischen Seite angegriffen wird .

Man ist sich darüber klar , daß die als notwendig bezeich-inete Balancierung sich nicht nur auf das Defizit erstreckendarf , das durch die Arbeitslosenversicherung entstanden ist,Mondern auch auf die übrigen Gebiete . In parlamentarischenDreisen glaubt man , daß das Kabinett in der Arbeitslosen -jfrage die Vorschläge der Versicherungsanstalt akzeptieren wirdi »nd auch , daß die Fraktionen ihnen beistimmen werden .

Die fortschreitende Nüunnmg
LndwigShafen frei

Die Stadt Ludwigshafen a . Rh . ist Dienstag abend vomVauptteil der französischen Besatzungstruppen geräumt wor -den . Um 5 Uhr nachmittags wurden die letzten Wachtpostenaus der Rheinbrücke eingezogen . Gegen & 8 Uhr abends«wurde die Trikolore auf dem Brückenhause am Rheinbrücken -
Zugang in Luowigshafen unter den Klängen der Marseillaiseeingeholt , während eine Militärabteilung salutierte . Um
$48 Uhr marschierte die ganze Besatzung nach dem Bahnhof ,wo der Transport um 9 .20 Uhr nach Frankreich abging . Inder Stadt blieb ein Abwicklungskommando von 200 Mann ,das am 30 . Juni abrücken wird . Obwohl sich die Nachrichtvon dem Abmarsch des Hauptteiles der Besatzung im Lausedes Nachmittags mit Windeseile durch die Stadt verbreitethatte und von allen mit gewisser Freude aufgenommen wor -den war , hatten sich nur wenige Zuschauer am Brückenhausebeim Einholen der Flagge und am Bahnhofe bei der Abfahrtder Truppen eingefunden .

Ludwigswinkel , Germersheim , Griesheim
MTB . Mainz . 28 . Mai . (Tel . ) Der in den Jahren 1921bis 1923 auf Anforderung der französischen Besatzungstrup »

Pen mit einem Kostenaufwand von 11 Millionen Reichsmarkerrichtete 300 Hektar große Divisionsübzmgsplatz Ludwigs -Winkel ist von der Besatzung geräumt und bis auf das eigent -
iiche Übungsgelände und die Schietzstandsanlagen freigegebenworden . Ferner ist von der Besatzung noch freigegeben wor -den das Barackenlager Griesheim bei Darmstadt mit Aus -
nähme der drei Flugzeughallen , die bekanntlich versteigertworden sind und abgerissen werden sollen , die Kugelfänge unddas Schietzplatzgelände .

Der Rest der französischen Garnison in Germersheim hat ,nachdem bereits in der Nacht zum Montag ein großer Teilder Besatzung abgerückt war , in der vergangenen Nacht inStärke von 17 Offizieren und 511 Mann die Stadt verlassen .Die Truppen sind nach der neuen Garnison Besan ?on trans -
portiert worden . Ein Üergabekommando von 50 Mann bleibtbis Ende Mai zurück . Die letzten Franzosen — Gendarmerie
usw . — werden bis spätestens Mitte Juni die Stadt verlassenhaben . Das französische Garnisonlazarett ist bereits am 24.Mai geschlossen worden . Die Kasernen und PrivatwohnungenWurden am 26. Mai der Reichsvermögensverwaltung zurück -
gegeben .

*
MTB . Trier , 28. Mai . (Tel . ) Die Räumung von Trierhat begonnen . Der erst« französische Truppentransportzugmit Teilen des 41. französischen Feldartillerieregiments istgestern hier abgegangen . Der Rest des Regiments wird heuteabtransportiert werden .
Zerstörung der Lustfahrtanlagen im Rheinland

Seitens der Botschafterkonferenz ist die Entscheidung überdie Zerstörung der Flugzeughallen im Rheinland dahin ge-fallen , daß die Zerstörung durchgeführt werden soll. In Ber -liner politischen Kreisen bezeichnet man die Angst , die manin Frankreich vor dem Zeppelin hegt , als beinahe lächerlich .Zwei Hallen in Reustadt sollen unzerstört bleiben . Es han -delt sich um Hallen , die während der Besetzungszeit neu er -
richtet worden sind , nachdem sie vorher abgebrannt waren .Sie dürfen nur zu wirtschaftlichen Zwecken verwendet wer -den und können nicht als Luftschiffhallen Verwendung finden .Die Entscheidung der Botschafterkonferenz wird allgemein aufdas Tiefste bedauert .

Letzte Nachrichten
Die Unterbringung der Vounganleibe

Die Pariser Verhandlungen
WTB . Bafel , 28. Mai (Tel .) . Die Berhandlu « gen der

Pariser Privatbankiers , an de«e« bekanntlich auch
einige htrvmagende Mitglieder der Ba «k des Internationalen
Zahlungsausgleichs selbst teilgenommen haben, werden hier inden Kreisen der BIZ . mit großer Spannung verfolgt . Trotzder langen Dauer der Verhandlungen ist man hier indessen
nicht beunruhigt , da man nirgends besser , als in diesen Kreise «die Schwierigkeiten kennt, welche der Bereinigung der
Emissionsmodalitäten noch im Wege stehe « . Ge «eraldirekt »r
Quesnay hat, wie die schweizerische Depeschenagentur er-
fährt , von Paris aus mitgeteilt , er hoffe bereits heute , späte -
stens morge » wieder in Basel zu sei». Ma « steht darin ein
weiteres Anzeichen dafür, daß zunächst selbst die A « S s i ch t e «
für eine baldige Einigung günstig beurteilt werde » .

Der Völkerbund und Zvriands DenkschriftWTB . London , 28. Mai (Tel .) Wie der „Daily Tele -graph " berichtet, ist man in Bölkerbundskreisen wegen der evtl .Wirkung der Denkschrift B r i a n d s auf den Bölkerbundbesorgt, da bei einer übertriebene » Europäisierung die süd-amerikanische« und asiatischen Mitglieder ihr Interesse an demBund verlieren könnte» . Infolgedessen sei ein schon frühereinmal von Sir Eric Drummond aufgestellter Plan wiederin de » Gesichtskreis der Betrachtungen gerückt . Er sah imwesentliche« vor, daß, entsprechend der Anzahl der Kontinente ,eine Anzahl ständiger Ausschüsse der Bölkerb« « dS-Versammlung geschaffen wird, d. h . besondere Ausschüsse füreuropäische, asiatische und amerikanische Krage « . Diese Aus -schüsse würden die Aufgabe haben, solche Fragen zu regeln ,die nur die Staaten «ines bestimmte« Kontinents interessie -re » . .
Die Schwierigkeiten ver Regierung MaedonaldDas Verhältniswahlsystem

WTB . London , 28. Mai (Tel .) Die Liberalen haben beschlos»sen , sich bei der heutigen Unterhausabstimmung über den An -trag der Konservativen auf Kürzung des Gehalts des Arbeit ».Ministers Thomas abermals der Stimme zu enthalten. DieAnnahme dieses Antrages würde als Tadelsvotum gegen dieRegierung in der Frage der Arbeitslosigkeit angesehen werden .Infolge des Beschlusses der Liberalen wird also das Ergebnisder heutigen Abstimmung in weitgehendem Maße von derHaltung der jetzigen Arbeiterparteiler abhängen , die mit derRegierung unzufrieden sind.Der „Times "
zufolge machte Lloyd George in der Sitzungder Liberalen Parlamentspartei Mitteilung über eine Unter -redung , die er am Nachmittag mit Macdonald gehabt habe .Macdonald habe ihm dabei endgültig erklärt , daß er gegen -wärtig keine Zugeständnisse in der Frage der Wahlreformmachen könne ; er habe aber durchblicken lassen , daß die Türnicht endgültig für künftige Verhandlungen geschlossen sei . —Die „Times " sagt , Lloyd Georges Begeisterung für das Ber -hältniswahlsystem werde von vielen Liberalen nicht geteilt ,und diese empfänden kein Bedauern über den Abbruch derVerhandlungen . *WTB . London , 28. Mai (Tel .) Das Unterhaus widmete dieganze Nacht der Debatte über einen Teil des Etats , wobeidie Fraktion der Konservativen Anlaß zu lärmenden Auftrit -ten gab . Schatzsekretär Snowden kritisierte die Haltung derOpposition mit einer spitzen Bemerkung , die den lärmendenWiderspruch seiner Gegner hervorrief . Endlich kam es zueinem Vergleich , nachdem Snowden seine ursprüngliche Forde -rung , noch während dieser Sitzung einen Teil des Etats zuerledigen , fallen gelassen hatte . Der konservative Antrag zurVerschiebung der Aufhebung der Antidumpinggesetzgebungwurde mit 172 gegen 70 Stimmen abgelehnt . Darauf wurdedie Debatte , vertagt und die Sitzung kurz nach 8 Uhr frühgeschlossen.

Die Süd - und fDittelgmerikgkgbrt
des „Grak 2eppettn "

WTB . New York, 28. Mai (Tel . ) Der Start des „GrafZeppelin " in Pernambuco nach Havana ist nach einer neuer -
lichen Mitteilung vr . Eckeners auf heute früh , 7 Uhr (Orts -zeit ) festgesetzt. Je nach der Wetterlage wird das Luftschiff inHavana 2—4 Stunden bleiben . Für Lakehurst ist ein Auf .enthalt von zwei Tagen vorgesehen . Die Einzelheiten derHavana -Route sind noch nicht bekannt , jedoch nimmt man an ,daß das Lustschiff , um die Sturm - und Hitzezone in der Ge »gend der Amazonasmündung zu vermeiden , die Küste bei Natalverlassen und bis zu 200 Meilen oberwärts der Mündung aufnördlichen Kurs fahren wird . Mit der Ankunft in Lakehurstwird am Samstag gerechnet .

Auf dem Landungsplatz auf Pernambuco herrschte währendder kühleren Abendstunden eine lebhafte Tätigkeit . Brennstoff ,Ballast , Lebensmittel und Post wurden an Bord gebracht , unddas Gas frisch aufgefüllt . Die Gasaüffüllung beanspruchteinfolge der örtlichen Verhältnisse längere Zeit .
Klageantrag gegen Thüringen . Beim Staatsgerichts -hos für das Deutsche Reich ist ein Klageantrag des Reichs -innenministers Wirth gegen den thüringischen Staat , ver -treten durch das thüringische Kultusministerium , eingelaufen .

Mie komrnt ein Gemeinde--
kausbalt zustande ?

Von Stadtrat Hans Bauer
Die Aufstellung eines Gemeindehaushalts gehört seit jeherzu den schwierigsten Aufgaben der Gemeindeverwaltung . Zueiner geordneten Wirtschaftsführung ist es selbstverständlichunumgänglich , daß jede Gemeinde alljährlich einen Haushalts -plan aufstellt , der in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichenist. Aus alten Stadtbüchern können wir entnehmen , daß schonim 16. Jahrhundert Stadthaushaltspläne aufgestellt worden sind,In einigen Staaten schreibt die Städteordnung den Gemein »den die Aufstellung eines Haushaltsplans ausdrücklich vor .Mit Recht , denn der Haushaltsplan ist die Grundlage für diegesamte Finanzwirtschaft der Gemeinde .Der wichtigste Teil der Ausstellung eines Haushaltsplans iststets die Erzielung eines Gleichgewichts zwischen Einnahmenund Ausgaben . Macht das schon große Mühe , wenn Einnah -men und Ausgaben der Gemeinde vollkommen beweglich sind,so wachsen die Schwierigkeiten des Etatsausgleichs natürlichaußerordentlich , wenn die Einnahmen der Gemeinde zumgrößten Teile von vornherein feststehen und nur die Ausgabe «ständig anwachsen . Das ist aber heute in fast allen deutschenGemeinden der Fall . Durch die in der Nachkriegszeit be-

schlössen? neue Reichsfinanzgesetzgebung sind den Gemeindenfast alle größeren eigenen Steuerquellen entzogen . Die Ein¬
nahmen der Gemeinde hängen im wesentlichen von den Über -
Weisungen des Reichs aus den Reichssteuern ab . Und auch die
Realsteuern sind keineswegs mehr beweglich genug , um etwadurch ihre Erhöhung den Gemeindehaushalt ins Gleichgewichtbringen zu können . Die Realsteuern treffen vielfach die amwenigsten leistungsfähige » Schichten der Steuerzahler unddürfen schon deshalb nicht über Gebühr ausgenützt werden, umder Gemeinde erhöhte Einnahmen zu schaffen, wie das leiderin den letzten Jahren vielfach geschehen ist. Das Dotations -system , bei dem das Reich die Einnahmen der Gemeinden imwesentlichen durch seine Überweisungen bestimmt , schafft fürdie kommunale Finanzwirtschaft Schwierigkeiten , die bei un -genügender Höhe der Überweisungen oft nicht überwundenwerden können . Aber die Folgerung , die hieraus gezogen wer »den muß , kann nur die sein , daß nun erst recht in jeder Ge -meinde ein Gesamthaushaltsplan vorhanden sein muß , in demdie Ausgaben keinesfalls die zu erwartenden und vorsichtig ge-schätzten Einnahmen übersteigen dürfen .

Innerhalb des Haushalts der Gemeinde unterscheidet manzwischen einem ordentlichen und einem außerordentlichen Etat .Jener umfaßt die regelmäßig wiederkehrenden Einnahmen undAusgaben , dieser die unregelmäßigen , vor allem also die ei« -malige « Ausgaben . Aus dem Haushaltsplan muß aber deut-lich zu ersehen sein , daß sowohl für die ordentlichen als auchfür die außeretatmäßigen Ausgaben die notwendige Deckungdurch Einnahmen unter normalen Verhältnissen vorhandenist . Die außerordentlichen Ausgaben bestehen vorzugsweisein Bauten , Neuanlagen , Erwerb von Grundstücken usw . Esist nun freilich nicht immer erforderlich , daß diese außer -ordentlichen Ausgaben durch Einnahmen aus Steuern , Ver -
mögenserträgen der Gemeinde oder aus sonstigen Überschüssenund Fonds gedeckt werden . Die Deckung solcher außerordent -ordentlicher , lange Jahre hindurch den Bedarf der Einwohner -schaft befriedigender Anlagen kann auch durch Anleihen erfol -gen . Dann ist es aber notwendig , daß Verzinsung und Til -gung dieser Anleihen in den Haushaltsplan der Gemeindeeingestellt werden , und daß wenigstens hierfür volle Deckungdurch zu erwartende Einnahme « vorhanden ist . Aber auchAnleihen sind heute oft kaum oder nur zu unerträglichen Be -
dingungen zu beschaffen . In diesem Falle bleibt dann nichtsanderes übrig , als alle nur irgend entbehrlichen oder hinaus -schiebbaren Bauten , Neuanlagen , Ankäufe usw . zu unterlassen .Das haben im laufenden Jahre , das man mit Recht als einkommunales Notjahr bezeichnet hat, sehr viele Gemeinden tunmüssen . Es braucht wohl nicht betont zu werden , daß eine auf -strebende

' Gemeinde von diesem Notmittel nur in beschränk»tem Umfange und nur eine Zeitlang Gebrauch machen soll.Sind die zu erwartenden Einnahmen einerseits und die un -
bedingt notwendigen Augaben andererseits festgesetzt, so ist eSdie Aufgabe des kommunalen Finanzministers , nunmehr dafürzu sorgen , daß die Ausgaben nicht hoher sind als die Ein -
nahmen . Da das aber in der Regel der Fall sein wird , so bleibt
nichts übrig , als das zunächst entstandene Hauhaltsdefizitwieder zu beseitigen . Man spricht dann davon , daß der Ge -
meindehaushalt balanciert werden muß . DaS kann man ent -weder so machen , daß man neue Einnahmen in den Etat ein -
setzt, oder daß man Ausgaben streicht. Da neue Einnahmen
gegenwärtig meist nicht oder nicht in nennenswertem Maß «
herbeizuschaffen sind , so wird es zum Zwecke der Fertigstellungdes Haushaltsplans vor allem darauf ankommen , auf Grundeiner nochntaligen Prüfung aller nicht dringlichen Ausgabe » den
Haushaltsplan zusammenzustreichen . ES gibt natürlich auchnoch andere , künstliche Mittel , um den Haushaltsplan zubalancieren . Man kann z. B . die zu erwartenden Einnahmenaus Überweisungen und eigenen Steuern oder aber die Ein -
nahmen aus kommunalen Werken höh« ansetze» . Aber diesesMittel bedeutet meistens einen Selbstbetrug . Seine Anwen -
dung führt dazu , daß der Haushaltsplan nur scheinbar , aber
nicht wirklich ins Gleichgewicht kommt. Häusig wird dann ,um einen wahrheitsgemäßen Haushaltsplan möglich zu machen,im letzten Augenblick eine Erhöhung der gemeindlichen Werk -
tarife ( Elektrizitäts -, Gas - oder Wassertarife ) beschlossen . Das
erleichtert natürlich das Zustandekommen eines ausgeglichenenGemeindehaushalts außerordentlich . Aber es bedeutet eine
schwere , oft untragbare Belastung der Einwohnerschaft . ESMit der Beilage: 63 . Amtlicher Bericht über die Berhandluugen des Badischen Landtags



- ist ganz sicher .nicht der Zweck und die Aufgabe dieser fommit »
>vaUn Betriebe , als Notnagel für die Herstellung des Gleich-
gewichte im Gemeindehaushalt zu dienen und Sonderei nahmen
für die Gemeinden zu erbringen , die in Wirklichkeit indirekte
Stenern auf den notwendigen Bedarf an Gas , Wasser uni
Elektrizität sind.

Will man aber die Gemeinden an der Anwendung solcher
Zwangsmittel zum Ausgleich des Gemeindehaushalts wirklich
verhindern , so müssen ihnen eben ausreichende Tteuerüber .
Weisungen zur Verfügung gestellt , und es mutz ihnen vor allem
wieder die Möglichkeit gegeben werden , durch Ausschöpfung
eigener Steuerquellen sich die notwendigen Mittel zur Befrie¬
digung ihrer Bedürfnisse zu beschaffen . ED dann , wenn diese
Grundlage jeder unabhängigen Finanzwirtschaft Wiederher »
gestellt ist , kann in den Gemeinden ein Hauhaltsplan so auf .
gestellt werden , wie er aufgestellt werden mützte , nämlich durch
beiderseitige Balancierung der notwendigen Ausgaben und der
zu ihrer Deckung erforderlichen Einnahmen .

Der Ltat
des « eicdswirtscbsttsministerjums

Au« dem Reichstag
Im Reichstag wurde am Dienstag die zweite Beratung

>es P - stetats dadurch abgeschlossen, datz die früher zurückge-
stellten Abstimmungen nachgeholt wurden . Der Haushalt
wurde nach den Vorschlägen des Ausschusses bewilligt . Kom »
munistische Anträge zur Herabsetzung der Rundfunkgebühren
und der Fernsprechgebühren wurden abgelehnt . Der neue
Weltpostvereinsvertrag wurde genehmigt .

Die zweite Beratung des Haushalts des Reichswirtschafts -
Ministeriums wurde eingeleitet durch eine Rede des Staats -
sekretärs Trendelenburg , der den erkrankten Reichsminister
Dietrich vertrat . Der Staatssekretär teilte mit , datz an der
Reform des Kartellgerichtswesens vor allem an der von vielen
Seiten gewünschten Schaffung einer zweiten Instanz gear -
beitet werde . Wenn das Gutachten des Ausschusses vor -
liege , voraussichtlich in diesem Sommer , werde die Zeit ge-
kommen sein , zu dem Kartellproblem abschlietzend Stellung
zu nehmen . Die Vorgänge beim Zusammenbruch der Frank -
snrter Allg . Bersicherungsgesellschaft hätten dem Wirtschafts -
Ministerium Veranlassung gegeben , einen Gesetzentwurf zur
Änderung des Versicherungswesenaufsichtsgesetzes auszu -
arbeiten , der zunächst dem Reichswirtschaftsrat und dann
dem Reichstag zugehen soll. Den Versicherungsunternehmun -
gen soll darin die Pflicht auferlegt werden , ihren Rechnungs -
abfchlutz alljährlich durch unabhängige Gesellschaften prüfen
zu lassen . Staatssekretär Trendelenburg teilte weiter mit ,
datz eine Reform des Statistischen Reichsamts beabsichtigt seimit dem Ziele , aus dieser Statistik mit geringstem Aufwandden grötzten Nutzen für die Erkennntis der tatsächlich Wirt -
schaftlichen Vorgänge zu ziehen . An dieser Reform arbeite
im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister und dem
Reichssparkommissar eine besondere Kommission .

In der Aussprache wurde von den Rednern der verschie-
denen Parteien die Notwendigkeit betont , vor allem die be-
unruhigend grohe Zahl der Arbeitslosen herabzumindern

Heute , Mittwoch vormittag , soll die Aussprache zu Ende
geführt werden .

Der Grenzzwischenfall von Meuböken
Prüfung durch eine deutfch .poluifche Kommission
Dem polnischen Gesandten in Berlin ist auf seine Borstel -

lungen erwidert worden , datz sein Protest zurückgewiesenwerden müsse . Der polnische Schritt sei schon in sich wider -
spruchsvoll , da er einerseits die Einsetzung einer gemischten
Kommission zur Aufklärung des Tatbestandes anrege , an -
dererseits aber ein für Polen günstiges Ergebnis der Fest -
stellungen der Kommission dadurch bereits vorwegnehme , datz
gegen ein angebliches Verschulden deutscher Beamter prote -
stiert werde . Autzerdem handele es sich aber nach dem bis -
herigen Ergebnis der von den zuständigen deutschen Stellen
eingeleiteten Untersuchung nicht um einen Übergriff deut -
scher Beamter , sondern um eine polnische Grenzverletzungund um Gewalthandlungen , die von polnischen Beamten auf
deutschem Territorium begangen worden seien . Im übrigen
halte es die deutsche Regierung auch von sich aus für ange -
bracht , den Sachverhalt durch eine gemeinsame Nachprüfung
aufzuklären und diese Aufgabe einer gemischten deutsch- pol -
Nischen Kommission zu übertragen .

Der endgültige Reichswirtschaftsrat . Der Volkswirtschaft -
liche Ausschutz des Reichstags nahm am Dienstag das Gesetzüber den endgültigen Reichswirtschaftsrat gegen die Stimmen
der Deutschnationalen , der Kommunisten , der Wirtschaftspar -tei und der Christlichnationalen Bauernpartei an . Nach dem
Beschlutz des Ausschusses beträgt die Zahl der Mitglieder des
endgültigen Reichswirtschaftsrates 115 . Im Plenum bedarfdas Gesetz zur Annahme einer Zweidrittelmehrheit .

Auktakt zum 4 . bändeltest
Die Oper „Alcina " iin BadAchen Landestheater

Da geraten wir gleich mitten in Re Problematik der gesam -
ten Händel -Bewegung unserer Tage , wir stehen vor einem in -
teressanten Versuch , durch eine von begreiflichem Optimismus
getragene Neubearbeitung einem von ihm selbst längst beiseite -
gelegten Opernwerk auf der Gegenwartsbühne wieder zu be»
gegnen . •

Es ist seit Sommer 1920, allwo zu Göttingen die „Rode -
iinde " ihre deutsche Uraufführung erlebte , nicht die einzige
Händel - Premiere in deutschen Landen . „Julius Cäsar " und
„Tamerlano "

(dieser übrigens hier ) u . a . folgten , selbst einige
seiner Oratorien , so kürzlich erst in Frankfurt den „Belsazar " ,hat man mit Hilfe eines Bewegungschores auf die Bühne ge-
bracht . Es scheint also mit dem alten Händel immerhin auch
für die Theaterkasse noch ein Geschäft möglich, wennschon es
mitunter nur wie die Entdeckung einer ägyptischen Königs -
mumie wirkt und sich als eine momentane Sensation heraus -
stellt . Denn betrachten wir gerade diese „Alcina " einmal des
näheren und ganz nüchtern , so könnte selbst eine durchgrei -
sendere Neubearbeitung als die von Hermann Roth vor -
gelegte kaum ihre Lebensfähigkeit erweisen , ja , nur an ihrem
Beispiel gemessen mützte man überhaupt an Handels drama -
tischer Wirksamkeit fast zweifeln . Schon die instrumentale
Einkleidung erregt Bedenken : durchgehends Streichquartettmit Klavier , dazu als gelegentliche „Lichter " einige Holzbläser .
Welch an ein modernes Opernorchester gewöhntes Ohr hältdas 2 'A Stunden aus , ohne sich bei solch primitiven Mitteln
gründlichst zu langweilen ? Aber nicht minder antiquiert mutet
das Bühnengeschehen an , eine in trockenen Koloraturenkrani
eingepackte , völlig belanglose Zaubermär , eine arg pathetischund ölig aufgemachte Liebesaffäre . Sogar ein Händel -Enthu -
siast wird sich kaum an diesem Stoff erfreuen , aber freilich
gleich mit dem Einwand kommen , das sei eben vorklassische
Orsrnmnsik , das sei der Monumentalstil der Barockoper .Darin liegt allerdings wieder eine gewisse Berechtigung , und
selbst dieser textlich verunglückten „Alcina " wird kein Mensch

D !e Einweibung des Ikaiser - MMdelm -
Instituts in veidelderg

Der Festakt
Am Dienstagvormittag fanden sich, wie gemeldet , zahlreiche

Prominente der Reichs - , Landes - und Kommunalbehörden und
der Wissenschaft zur sestlichen Weihe des neuen Instituts für
medizinisch« Forschung im Bibliotheksaat des Instituts in
Heidelberg zusammen . Für den erkrankten Präsidenten . Exz .von Harnack , richtete der erste Vizepräsident Srupp von Bohlen -
Halbach an die Erschienenen herzliche Grütze und dankte allen ,die zum Gelinge » des neuen Instituts beigetragen haben ; u . a .
auch dem früheren Reichsminister Köhler und dem Prälaten
Dr. Schreiber .

Nach der Übergabe des neuen Instituts an die Kaiser -
Wilhelm -Gesellschaft überbrachte dann Staatssekretär Geib die
Grütze und Wünsche der Reichsregierung und betonte , datz aufGrund der Notwendigkeit der Forschungsarbeit dieses Jnsti -

- tuts sür das gesamte deutsche Volk, die Reichsregierung trotzder Not der Zeit mit beträchtlichen Mitteln die Gründung
dieser Forschungsstätte unterstützt habe . Besonders hob er die
finanzielle Mithilfe der Träger der Invaliden - und Ange -
stelltenversicherung hervor und würdigte das als einen be -
deutsamen Ausdruck der notwendigen Zusammenarbeit zwischen
Medizin und Sozialpolitik . Mit einem Wunsch für erfolgreicheArbeit des Instituts schlotz er seine Ausführungen , worauf der
badische Staatspräsident Dr. Schmitt in der bereits mitge -
teilten Rede der Kaiser - Wilhelm -Gesellschaft dankte , datz das
neue Institut gerade in Baden errichtet sei.

Anschließend gab der Heidelberger Oberbürgermeister Rein ,
haus seiner Freude über die Errichtung des Instituts in Heidel-
berg Ausdruck , und versprach , datz in Zukunft die Sorgen des
Instituts auch die Sorgen der Stadt Heidelberg sein werden .Er knüpfte daran de » Wunsch , der Stadt und der Universität
möchten — soweit die Mittel des Landes Baden nicht reichen —
vom Reich die Möglichkeit gegeben werden , ähnliche Schöpf »»-
gen zu fördern .

Rektor Gottschlich sprach sodann im Namen der Universität
Heidelberg über das Wesen der Forschung , wobei er betonte ,
datz der Forscher nicht nur empfangen solle , sondern auchaktiv tätig sein müsse . Die schöpferische Leistung in der For -
schung, die Verarbeitung eines Leitgedankens zur Ordnung der
Erscheinungswelt sei etwas , was Naturwissenschaften und
Geisteswissenschaften gemeinsam hätten und worin sich die
Tätigkeit des Forschers mit der des Künstlers eng berühre .Rektor Gottschlich schlotz mit dem Lessingwort , nach dem das
göttliche Geschenk des Irrens und Forschens für den Menschen
größer ist, als das göttliche Geschenk der vollen Wahrheit .

Es sprachen dann noch die Dekane der medizinischen und
naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Heidelberg .Die medizinische Fakultät verlieh Dr. Friedrich Glum in An -
erkennung seiner Forscherverdienste die Würde eines Ehren -
doktors . An den Festakt schlotz sich ein Rundgang durch das
neue Institut .

Die Tagung der Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft
Ausflug nach Schwetzingen

Im Anschlutz an die Heidelberger Tagung der Kaiser -
Wilhelm -Gesellschaft für Förderung der Wissenschaften hatteder badische Staatspräsident die Teilnehmer auf Dienstagnach -
mittag zu einem Ausflug nach Schwetzingen eingeladen . Ge -
sellschaftswagen brachten die Gäste , bei herrlichem Weiter , in
rascher Fahrt nach Schwetzingen , wo im Ehrenhofe des
Schlosses Staatspräsident Dr. Schmitt die Gäste namens der
badischen Staatsregierung willkommen hietz und seiner Freudeüber den Besuch Ausdruck verlieh .

Ministerialrat Dr. Hirsch leitete seine Führung durch Schlotzund Schloßgarten mit einem überaus anschaulichen und
humorgewürzten Vortrag über die Geschichte deS Schlosses und
des Schlotzgartens , sowie die Ausführungen über die einstige
und jetzige Gestalt und Farbengebung ein .

Nach der Führung durch den Schlotzgarten mit seinem sehens -
würdigen Baulichkeiten , wurde am Abend in den Zirkelsälenein Spargelimbiß aus der Züchtung der Badischen Landwirt -
schastskammer mit badischem Wein gereicht , wobei der
zweite Vizepräsident der Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft von
Schmitt -Ott einen Rückblick auf die bedeutungsvolle , erfolg ,
reiche Tagung in Heidelberg warf , die so recht gezeigt habe ,
welch ein gewaltiges Wissenschaftsgebäude aus der Urzells der
Notgemeinschaft hervorgegangen sei . Der Redner dankte ge-
legentlich dieses schönen Schwetzinger Abschlusses der Tagung
dem badischen Staate und in erster Linie dem Staatspräsi -
denten für die Einladung . Nach Worten tiefster Verehrung
für Exz . von Harnack , wünschte er dem erkrankten Präsidenten
baldige völlige Genesung . Sein Hoch galt der badischen Staats -
regierung als Gastgeber .

Ein hierauf verlesenes Telegramm des Reichspräsidenten
von Hindenburg spricht dem Senat der Kaiser - Wilhelm -Ge-

ihre unverrückbare musikgeschichtliche Bedeutung abstreiten .
Doch praktisch kommen wir einfach nicht weiter , auch wenn wir
noch so unbefangen darin den „singenden Menschen "

, die Ur -
k^aft der Händelschen Melodik bewundern und aus der Not ,
datz bei allem Singsang rein nichts geschieht, eine große Tu -
gend zu machen? geneigt sind . Zwei Jahrhunderte begründeter
Fortentwicklung und namentlich musikdramatisch bedingten
Vorwärtsschreitens lassen sich nicht wegdiskutieren mit ästhe -
tisch-theoretischen Erwägungen . Das heutige Theater ver -
langt mit Recht entscheidende Höhepunkte und sträubt sich in -
nerlich gegen eine völlig unterschiedslose Dynamik , mit der
gleichmäßig und monoton die einzelnen Szenen vorüberziehen ,
die Personen auf - und abtreten , nur um sich jeweilig und
gegenseitig eine gesangliche Extratour zu gestatten .

Das Objekt , an dem erneut hier der Versuch einer Händel -
Renaissance demonstriert wurde , hatte zudem den gewaltigen
Nachteil , datz Chorszenen , die einen stärkeren Atem wohl dem
Ganzen hätten geben und abwechslungsreich hätten wirken
können , fast völlig fehlten . Wo aber — von ganz schüchternen
Ansätzen zu Anfang und gegen Schlutz abgesehen — kein Grotz -
ensemble ist, da bleibt nicht viel Lebendiges abzugewinnen ,
und da mutz in das abstrakte Spiel auch noch jene Stilisierung
hineingenommen werden , die allmählich zur Lächerlichkeit wird .
Man darf indessen sowohl Hans Endres Mntzenbecher , dem
Regisseur , wie auch Torsten Hecht, dem Bühnenbildner , zu-
erkennen , datz sie einer weitgehenden Versuchung nach dieser
Richtung widerstanden . Weniger befriedigte allerdings die
kostümliche Herrichtung Marz . Tchcllenbergs , die arg nach
Pappdeckelfigurinen schmeckte und in ihren monströsen Aus -
wüchsen vor allem der männlichen Rollenträger schon historisch
kaum zu rechtfertigen war . Die gesanglichen Leistungen waren
dagegen ziemlich alle überraschend gut durchgeformt . Mit sat -
ter Klangschönheit sang vor allem Malie Fanz die Alcina , ge-
wohnt grotzen Umritz und fülligen Klang ihres Alts lieh auch
Magda Strack dem Ruggiero . Ebenso waren Else Blank
( Morganai und Eise Grünwald - Seyfert (Bradamank ) in klei-
neren Soli ^ auf beste Gesangsdisziplin bedacht . In die zwei
einzigen Männerpartien teilten sich Wilhelm Nentwig (Oron -

sellschaft und der Universität Heidewerg den Da tri für dj«
freundliche Begrützmy aus den Wunsch , datz den Arbeitender Gesellschaft auch fernerhin voller Erfolg beschieden sein
möge .

Nachdem die Gäste , der Einladung des Ttaalspräsidenten
folgend , noch den ersten Teil der abendlichen Generalprobe zudem am Himmelfahrtstage im Schwetzinger Schlotzgarten am
Hirschbrunne » stattfindenden Rokokofest beigewohnt hatten ,brachten sie die Gesellschaften wieder nach Heidelberg zurück.Um 8 Uhr begaben sich die Teilnehmer von der Stadthalleaus auf das bereitliegende Feftschiff , begrützt von Oberbürger -
meister Reinhaus im Namen der Stadt Heidelberg , und ge-
«offen vom Neckar aus das Schauspiel der farbenfrohen Schloß -
beleuchtung .

Ehrungen der Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft
Die geschlossene Mitgliederversammlung der Kaiser - Wilhelm .

Gesellschaft befchlotz folgende Ehrungen . Zu Senatoren wurde «
gewählt : Lederfabrikant Ernst Ammer ^Reutlingen ) , Bankier
Dr. h . c . Jakob Goldschmidt (Berlin ) . Zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt : Stadtkämmerer Dr. Friede ! (Breslau ), Ba .
bischer Gesandter Honold , Staatssekretär Dr. Geib , Ministerial¬
direktor Polengahr , Staatssekretär Dr. Pünder , <ÄH . Rat Prof .Dr. Schwörer , Staatssekretär Dr. Weismann . Die nächste
Hauptversammlung der Kaiser - Wilhelm - Gesellschaft wird am
1 . und 2 . Juni in Berlin abgehalten werde ».

Die Erkrankung von Exz . » . Harnack
WTB . Heidelberg , 28. Mai . «Tel . ) Exz . v. Harnack , der

hier , wie bereits gemeldet , erkra » kt ist, hat sich gestern abend
aus dem Hotel in die neue medizinische Klinik begeben . Heute
mittag war sein Befinden den Umständen nach befriedigend .

Lrötknung der Kölner Tandvvlrtscdatls -
ausstellung

Dienstag mittag wurde in Köln die grotze landwirtfchaft -
liche Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft im
Beisein von Vertretern des Reichs , Preutzens , der Rheinpro -
vinz und der Stadt sowie zahlreicher landwirtschaftlicher
Verbände feierlich eröffnet .

Reichsernährungsminister Dr. Schiele sprach in program -
malischen Ausführungen über die Gegenwarts - und die Zu -
kunftsaufgaben der deutschen Landwirtschaft . Nur mit
systematischer , auf weite Sicht eiugeftellter Arbeit könne man
der Verlustwirtschaft Herr werden . Unserer aufblühenden
Rindviehzucht falle die nationale Aufgabe zu , die Einfuhr
von 600 Millionen Reichsmark überflüssig zu machen . Dem
schwerleidenden Wein -, Obst - und Gemüsebau sei mit Rück-
ficht auf die noch vorhandenen Zollbindungen ' nur durch
organisatorische Matznahmen möglich . Gegen die Schrump -
fung unserer Jndustriewirtschaft gebe es als starkes durch -
schlagendes Mittel nur eine aufsteigende Landwirtschaft .

Der preutzische Landwirtschaftsminister Dr. Steiger verwies
auf die wichtige Aufgabe , die grotzen Jndustriebezirke als
Absatzgebiete für die Landwirtschaft zu erhalten und zu er -
ober » , denn die ausländische Landwirtschaft , die ihren Absatz
im eigenen Lande nicht finden könne , suche ihn in fremden
Ländern und besonders in Deutschland .

Das deutsch- amerikanische Schuldenabkommen wurde vom
amerikanischen Senatsausschutz für Auswärtige Angelegen -
heiten genehmigt . Es wird wahrscheinlich schon morgen vom
Plenum des Senats angenommen werden .

In Friedrichsstadt in Schleswig ist nach Blättermeldungen
eine Anzahl von Kindern , die kürzlich geimpft wurden , unter
eigenartigen Erscheinungen schwer erkrankt . Zwei der Er -
krankten sind bereits gestorben .

Auf der Tegernseer Landstratze bei München ereignete sich
Dienstag abend ein folgenschweres Motorradunglück . Der Ge «
schäftsreisende Heinrich Zurbuch , der mit einem Motorrad
eine Probefahrt machte , rannte mit 80 Kilometer Geschwin -
digkeit gegen ein " entgegenkommendes Motorrad , auf dem der
Monteur Kreuzer und seine Frau satzen . Frau Kreuzer war
auf der Stelle tot , Zurbuch erlag heute früh seinen Verlet »
zungen , Kreuzer ringt mit dem Tode .

In New Kork wurden Angehörige einer Berbrecherbande
verhaftet . Die Bande betätigte sich in den . Hotels in Floridaund an der Küste , in den Villen der westlichen Industriestädte
und in den Juwelierläden New Morls . Als die Beamten in
das im neunten Stockwerk gelegene Hotelzimmer eindrangen ,
warf einer der Männer eine Hand voll Dollarnoten aus dem
Fenster . Es gelang , auf den Dächern und auf den Stratzen
16 000 Dollarnoten aufzulesen . In dem Zimmer wurden
außerdem Schmucksachen im Werte von 300 000 Dollar zefun -
den . Der Wert des bisher auch in den Banken deponierten
Diebesgutes übersteigt bis jetzt i 'A Millionen Dollar .

tes ) und Adolf Schoepflin (Melissa ) mit selten delikater und
sauberer Stimmgebung . Den musikalischen Oberbefehl führte
vom Begleitflügel aus Generalmusikdirektor Josef Krips mit
sicherer , unbedingt zu ehrlicher Anerkennung verpflichtender
Hand . Daß es dennoch zu keinem nachhaltigen Gesamteindruck
kam , lag nicht an ihm , der wenigstens die musikalischen Ge -
halte und Formen intensiv geschlossen und sehr einheitlich zur
Geltung brachte , sondern an dem Werk selbst, das unserer Zeit
und unserer Gesinnung viel zu fernsteht und ob seiner un -
möglichen Handlung auch kaum ein vollwertiges Dokument
für den echten Opern - Händel darstellt . H . Sch .

*
Der stellvertretende Vorsitzende der Deutschen Händelge -

sellschast , Professor Dr . Max Seiffert (Berlin ) , gab Dienstag
nachmittag im kleinen Rathaussaale den Vertretern der Presse
sehr interessante Aufschlüsse über das Wesen Händelscher
Komposition und die Musikpraxis des 18 . Jahrhunderts . Er
äußerte sich dabei auch über Entstehung und Zweck der Ge -
sellschaft , deren Hauptziel die Verbreitung Händels ist, auf
datz auch dieser Genius im deutschen Volke lebendig bleibe .

Die Gesellschaft hat bis jetzt zwei Jahrbücher herausgege -
ben , dazu in mehreren Heften Neuausgaben von Psalmen .
Mre Tätigkeit erstreckt sich vornehmlich auf das grotze Gebiet
der kirchlichen Psalmen und der italienischen Kantaten . Alle
zwei Jahre soll ein Händelfest abgehalten werden ; solche
haben vor Karlsruhe in Münster , Kiel und Halle stattgefun -
den .

Starker Erfolg der deutschen Wagner - Aufführungen in Pa¬
ris . Die deutschen Wagner - Vorstellungen an der Grotzen Oper
in Paris haben mit der Aufführung der „Walküre " am Diens -
tag . die den beteiligten Künstlern einen beispiellosen Triumph
brachte , chren Abschlutz gefunden . Der Eindruck dieser erst -
maligen Vorstellungen in deutscher Sprache ist so stark und
nachhaltig , datz man damit rechnen kann , datz sie e,ne standige
Einrichtung in den kommenden Jahren werden . Der jetzigen
Aufführung wohnte u . a . der französische Unterricktsnunister

l Morrand 'bei.
! i



Vsdiscker Landtag
Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung

Änderung des Polizribramtengeseyro bezwe^ t SieMöglichkeit der Persetzung in den Ruhestand n .cht nur wmSamten der allgemeinen Polizei , und Gendarm ^ri«, sondernauch der Kriminal - und Fahnduugspolizci mit der Bollen -fcung des 60. Lebensjahres . Der Ausschutz ha ! die Vorlag »einstimmig angenommen .
Änderung des Birhsruchcncntschädigiiiigsgcsetzrs . Der jetzt-gen Rechtslage entsprechend , soll auch künftig für Klagengegen Entscheidungen der « erwaltungsbehörden der Vcrwal -

tungsgerichtshof in erster und letzter Instanz matzgebendsein . Eine längere Debatte entspann sich um die Frage , obdas Rechtsmittel des Rekurses ausgeschloflen sein soll. Der
Berichterstatter konnte sich nicht für den Ausschluß entschei -den und befürwortete , die Rechtsmittelinstanz des Mini -
steriums des Innern auf die Landeskommissäre zu verlegen .Bon liberaler und demokratischer Seite und von Vertreternder Wirtschaftspartei wurde die Beseitigung des Rekursesbegrüßt , Schließlich aber wurde die Auffassung des Bericht -
«rstatters angenommen und der Ausschluß beschloß, die Re¬
kursmöglichkeit an den Landeskommissär im Gesetz zu ver -ankern .

Ein Antrag der Wirtschastspartei will die Lockerung der
Zwangswirtschaft für Wohnungen «nd Geschäftsräume inder Weise , daß Friedensmieten von 1200 Ml in größerenStädten , in kleineren Gemeinden von 800, 600 und 300 Mlab die Bestimmung des Reichsmietengesetzes und des t . Ab-
schnittes des Mieterschutzgesetzes keine Geltung mehr habensolle. Bei Geschäftsräumen soll in Mannheim , Karlsruheund Heidelberg bei einer Jriedensmiete von 1000 Mi dieseFolge eintreten , in allen übrigen Gemeinden dagegen unbe -
grenzt .

Der Antrag der Wirtschaftspartei wurde abgelehnt und ein
Zentrumsvorschlag angenommen , auf Grund der Prüfnngs »
ergebnisse der Regierung eine .den Verhältnissen entsprechende
Lockerung durch den Innenminister auf dem Verordnungs -
wege vornehmen zu lassen .

Eine Eingabe des Städteverbandes fordert die Einführungvon Gefahrenklassen für die Gebändeverficherungsanstalt . Der
Ausschuß beschloß, die Eingabe des Städteverbandes der Re -
gierung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Die evangelische Landessynode
Die zweite öffentliche Sitzung der evangelischen Landes -

synode begann in Karlsruhe am Dienstagnachmittag um % 4
Ahr . Eine Reihe vorläufiger Kirchengesetze , die noch der G « -
nehmigung der Synode bedürfen , wurden erledigt . Es wurde
sodann eine größere Anzahl mnerkirchlicher Angelegenheiten
behandelt . ^

Genehmigt wurde die Errichtung verschiedener evangelischer
Kirchengemeinden , desgleichen ein Nachtrag zum Voranschlag .
Desgleichen wurden Gesetzentwürfe über die Vereinigung ver -
fchiedener Kirchengemeinden verabschiedet .

Die Auswanderung aus Baven
i Im Februar 1930 sind 249 Personen aus Baden mit über -
seeischem Reiseziel ausgewandert . Gegenüber dem Monats -
durchschnitt im Jahre 1929 mit 310 und im Jahre 1928 mit
sogar 400 Auswanderern ist demnach die badische Auswan -
derunasziffer wiederum stark zurückgegangen , die Beschrän¬
kung der deutschen Einwanderungsquote durch die Vereinig -
ten Staaten wirkt also immer noch nach.

Ersolge der badischen Tabakpflanzer in Köln
Aus der vom 27 . Mai bis 1 . Juni in Köln stattfindenden

Ausstellung der D .L .G . wurden in diesem Jahre neben Tie -
ren , Maschinen und Geräten auch zirka 800 Tabakproben aus
sämtlichen deutschen Anbaugebieten zur Schau gebracht . An
dieser sehr gut beschickten Veranstaltung beteiligte sich die Ba -
tische Landwirtschaftskammer mit einer Sammelausstellung
von 343 Mustern , wovon 167 aus dem südbadischen und 176
aus dem nordbadischen Tabakbaugebiet stammten . Von den
Proben erhielten an der mit der Ausstellung verbundenen
Prämiierung 243 Muster erste Preise . Außerdem wurde noch
eine Reihe von Sieger - , Ehren - und Zuschlagspreisen vergeben .

Der württembergische Schwarzwaldverein
zur Vereiniguugssrage

Die in Trossingen tagende Hauptversammlung des würt -
tembergischen Schwarzwaldvereins befatzte sich zwar nicht
direkt mit der Vereinigungssrage mit dem badischen Schwarz -
waldverein , es wurde aber mitgeteilt , daß mit dem badischen
Echwarzwaldverein ein herzlich gehaltener Briefwechsel statt -
gefunden hat , in dem man auf beiden Seiten der Hoffnung
einer schließlich doch noch kommenden Bereinigung Ausdruck
gab . ' Der württembergische Schwarzwaldverein nimmt zur
Zeit eine abwartende Einstellung zur Vereinigungsfrage ein .

Tagungen
Berbandstag des Verbandes landwirtschaftlicher Genossen -

schaften e . B . Am 4 . und 5. Juni hält der Verband landwirt -
schaftlicher Genossenschaften in Baden , e . V . , seinen Verbands¬
tag in Karlsruhe ab. Anschließend folgt die Generalversamm -
hing der Badischen Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) e . G .
m . b. H . , Karlsruhe , sowie der Badischen Landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft e . G . m . b . H . , Karlsruhe .

Die Tagung der badischen Schmiedemeister in Bühl
(18. Landcsverbandstag selbständiger badischer Schmiedemei -
ster ) beschäftigte sich vor allem mit der Lehrlingszwischenprü -
fung , dem Beschlagwesen , der Erneuerung der Haftpflichtver¬
sicherung . Schmiedemeister Schmidt (Durlach ) wandte sich
gegen die städtischen Regiebetriebe . An Stelle des eine Wieder -
Wahl ablehnenden zweiten Borsitzenden , Stark ( Mannheim ) ,
wurde Engenhard (Heidelberg ) gewählt . Dr . - Jng . Gallwitz
sprach dann über die durch Ubergreifen da Industrie notwen¬
dig gewordene Umstellung des Schmiedehandwerks .

Aus der Landeshauptstadt
Dentsche Lnftsahrt -Werdewoch-

Großslugtag in Karlsruhe
In der Zeit vom 25.—81 . Mai 1990 veranstaltet der DeutscheLuftfahrtveroand c . B . (D .L .V . ) im gesamten Reichsgebiet eineallgemeine Luftfahrt - Werbewoche für die alle zuständigen Be »bürden weitgehendste Unterstützung zugesagt haben . DeutscheLuftfahrt ist Volkssache ! Und doch hat im Vergleich zuanderen Ländern der Luftfahrigedanke noch nicht . genügend? utz gefaßt . Um nun die noch vielen Abseitsstehenden für den

Flugsport zu gewinnen , veranstaltet das Büro sür Luftfahrt ,ist . W . Heilmann , Mannheim , im Benehmen mit dem Karls -
ruher Luftfahrtvereiii , der Akadem . Fliegergruppe und der neuins Leben gerufenen Ortsgruppe des „Sturmvogel " am koni-Menden Sonntag , den 1 . Juni 1930, einer, Großflugtag . der
sicherlich seinen Zweck als Werbetag nicht verfehlen wird . Nichtweniger wie 8 Flugzeuge aus allen Richtungen Deutschlandsind zur Mitwirkung verpflichtet , die nur Höchstleistungen des
Flugsportes zeigen werden .

Namen wie : Meister Ndet. Fluglehrer Schellhainmer . Flug -
lehrer Breitenberger , Bihlmaiser , Stein , Riedinger und Frau Dr.9Uo8 und die Akadem. Fliegergruppe bürgen für ein restlos
zufriedenstellendes Programm . In bunter , ununterbrochener
Reihenfolge soll^ das große Programm mit Beginn 3 Uhr nach,
mittags in 3 Stund » abgewickelt werden , welches noch durchgroßes Konzert der vollzähligen Harmonie - Kapelle , Karlsruhe ,unter persönlicher Leitung des Dirigenten H Rudolf verschöntwird . Zweifellos ist bei einigermaßen günstiger Witterung mit
einem Massenbesuch zu rechnen und sind verstärkte Kurszügeund Omnibusfonderverbindungen aus allen Richtungen vor -
gesehen .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Finnland , das Landder Seen und Wälder steigt sich in dem Film „ SchweresBlut " in ganz eigenartigem Zauber . Eine junge Magd , dieals Findelkind aufgezogen und später von dein « ohnedes Hauses zur Frau genommen , hat vieles von seiten der
Pflegemutter auszuhalten . Diesem Schicksal will sie enr -
fliehen und folgt einem Fremdling , der es aber nicht ehrlichmit ihr meint . Von ihrem Manne gesucht und gesunden ,bittet sie wieder um reumütige Aufnahme in sein Haus , was
ihr auch gewährt wird . Der Film zeigt das hart » Leben im
nordischen Land , dessen Natur die Menschen nur mit größtem
Fleiß das abgewinnen können , was sie zum Leben brauchen .— Ein zweiter Film „ Schaffendes Bolk — Fröhliches Boll "
bringt uns prächtige Bilder aus dem sächsischen Erzgebirge .
Jung und alt mutz sich durch Herstellung von Spielwarenund anderen Gebrauchsgegenständen das Brot verdienen .
Trotz alledem hat sich dieser Menschenschlag die Tradition be-
wahrt und hält an Trachten und Volksspielen unentwegt fest.

Ein Kind ausgesetzt. Am Dienstgmorgen , kurz vor 11
Uhr , wurde in Karlsruhe im Hofe des Hauses , Hirschstratze 103'gegenüber dem Vinzentiuskrankenhaus ) ein neugeborenes
Kind , das in einer Pappschachtel ausgesetzt war , noch lebend
aufgefunden . Wer über die Herkunft des Kindes nähere An -
gaben machen kann , wird dringend um sofortige Mitteilung an
die Kriminalpolizei Karlsruhe , Stefanienstraße 1 , gebeten .

Verhaftung eines Scheckfälschers. Wie die Staatsanwaltschaft
mitteilt , ist der wegen umfangreicher Scheckfälschungen steck-
brieflich verfolgte Ingenieur Leidhäuser . Inhaber der Firma
Rost und Vetter , in Wien verhaftet worden . Auslieferungs -
antrag ist gestellt .

Badisches Landestheater . Mit dem Schauspiel „ Vom Teufel
geholt ", das am Samstag , dem 31 . Mai , von Felix Baumbach
inszeniert , zur hiesigen Erstaufführung kommt , erscheint Knut
Hamsun , der gefeierte norwegische Dichter , der seit einem
Menschenalter und länger im Bewußtsein der gebildeten Welt
lebt , als Dramatiker auf unsrer Bühne . Mag auch der
Schwerpunkt und die überragende Bedeutung seines gewal -
tigen Lebenswerks im Epischen liegen , so finden sich doch die
entscheidenden Merkmale seines dichterischen Schöpfertums
auch in seinen Bühnenwerken wieder , und die Kraft seiner
Menschengestaltung , die ins Tiefste dringende Charakteri -
sierungskunst macht auch hier den großen Seelenkenner offen -
bar — die weibliche Hauptrolle der „Frau Juliane Gihle "
wird von Melanie Ermarth dargestellt .

Sarrasani kommt wieder nach Durlach -Karlsruhe ! Fast
zwei Jahrzehnte sind vergangen , seitdem dieses Unternehmen
in den Mauern von Karlsruhe weilte . Wie wir erfahren , will
Sarrasani in Kürze in Durlach gastieren . Ein ganz anderer
Sarrasani , mit einem Unternehmen , das ins Gigantische ge-
wachsen ist. Unbeschreibliche Begeisterung zog mit Sarrasani
durch alle Städte auf seiner mehrjährigen Amerikareise , und
mit Freude und Jubel empfing ihn Deutschland bei seiner
Rückkehr. Fortgesetzt kommen von europäischen Ländern die
Bitten um Gastspiele . Buenos -Aires und Sao Paolo boten
ihm Grundstücke und Hilfen aller Art , um ihn für immer an
sich fesseln zu können . Jetzt will sogar Paris ihn haben .
Das ganze große Unternehmen ist automobilisiert . Sarrasani
hat sich unabhängig von der Eisenbahn gemacht und fährt
nunmehr mit seinen 200 Wagen die Landstraßen von Stadt
zu Stadt . Löwe», Tiger , Eisbären haben ihre Automobile ,das Nilpferd hat seinen Extrawagen mit Wasserbassin , die
Seelöwen , diese elastischen Jongleure , haben ihre eigenen
Privatautomobile , der ganze Bürokomplex ist -auf Automobile
gestellt . Sarrasani kommt mit den Völkerscharen , die artistische
Kombinationen neuer Art bieten werden , scharen von Sioux -
Indianern , von Japanern , Chinesen , Marokkanern , Indern ,
Tscherkessen usw . usw . gehören zum Zirkus . In Berlin standüber einen Monat Europas größter Zirkus im Zeichen aus -
verkaufter Häuser . Sarrasani ist auf der Durchreise von
Berlin nach der Schweiz .

Wetternachrichtendienst »er Bad . LandeSwrttcrwarte , Kurl«.ruhe. Der Durchzug einer Tiesdruckrinne brachte gestern inden Abendstunden im Norde» des Landes Gewitter DieTemperaturen der Ebene erreichten ungefähr die Normal -wert« . Im Norden liegt noch unverändert die große Zyklonederen Wirkung aus unser Gebiet allmählich abnimmt . Bor»aussage für 29. Mai : Zeitweise Aufheiterung , doch uachmit-tags strichweise Gewitter , wärmer .

bld . Kronau (bei Bruchsal) . 28. Mai . Die hiesigen Hopsen-dauern bekamen vom Finanzamt Steuer,lachloß . Die Er«mätzigung . richtet sich nach der Anbaufläche und schwankt , wi-scheu 1,50 Mi und 10 Ml .

Ifoanfcel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotiernnac «

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien
London .
New Dork
Paris .
Schweiz

100 L.
; t
100 Fr .
100 Fr .

Wien 10V Schilling
Prag . . . IVO Kr.

26
(Selb

168.39
111 .99
21 .93
20.341
4.1855
16.41
81 .005
59.055
12.417

Mai
Stiel

168.73
112.21
21 .97
20. 381
4.1935
16.45
81 .165
59.175
12 .437

27. M«>
«eld

168.40
112.01
21.93
20 .34
4. 187
16.41
80 .99
59.065
12 .419

Br»ei
168.74
112.21
21.97
20.38
4.195
16 .45
81 . 15
59.185
12 .439

Distontermäßigungen . Nach Wien und Prag hat auch Bel -grad den DiSfontfatz ermäßigt . Die südslawische Nationalbanksetzte den Diskontsatz von 6 auf 5 'A Proz ., den Lombardzins -satz von 8 auf 7 Proz . herab .

Die Getreidelagerhäuser in Baden
Getreidelagerhäuser haben bekanntlich den Zweck , den Land .Wirten die Möglichkeit zu geben , ihr Getreide nach der Erntegegen bankfähige Lagerscheine einzulagern , um !o dem regcl -maßigen starken Sinken der Getreidepreise in den Monatennach der Ernte wirksam zu begegnen . Für die Entwicklungder Getreidepreise sind daher Zahl und Größe der »aqec -Häuser von großer Bedeutung .
Nach dem kürzlich veröffentlichten Ergebnis der letzte» Er -Hebung über die Getreidelagerhäuser im Deutschen Reich wur .den in Baden insgesamt 158 Lagerhäuser mit einem Fassunqs -vermögen von rund 300 OVO Tonnen Getreide ermittelt - dieLagerräume der Mühlen sind dabei nicht mitinbegriffen .

'
Vondiesen 158 Lagerhäusern haben 119, also über X , ein Fas¬sungsvermögen bis 500 Tonnen , 22 ein solches von 501 bis2000 Tonnen . S Lagerhäuser fassen bis 5000 Tonnen 12 über5000 Tonnen Getreide . Von dem Gesamtsassungsvermög -̂nder badischen Getreidelagerhäuser entfallen allem auf
'
dieletzte Größenklasse rund 241 000 Tonnen oder 80 Proz . Mann -heim -Ludwigshafen als großer Umschlaghasen ist der Haupt -sitz sowohl der badischen wie der pfälzischen Wetreidelaaer -Häuser

Enzinger - Nnion - Werkc AG .. Mannheim . Die Gesellschafterzielte im Geschäftsjahr 1929 nach Abschreibungen von257 094 (244 504 ) Mi einen Reingewinn von 787 375 (650 263)Reichsmark , woraus bekanntlich eine von 6 auf 8 Proz . er -höhte Dividende ausgeschüttet werden soll. Nach dem Berichtkonnte im abgelaufenen Geschäftsjahr der Umsatz gesteigertwerden . Der Export habe , sich im Rahmen des Vorjahresgehalten . Die Unternehmen , an welchen man beteiligt sei,hätten zufriedenstellend gearbeitet . Der in das neue Jahrübernommene Auftragsbestand sowie die bis jetzt eingelau -fenen Aufträge sichern dem Unternehmen eine entsprechendeBeschäftigung .
Erhöhung des Kapitals der Neckar AG. Die auf den21 . Juni einberufene ordentliche Generalversammlung derNeckar AG . Stuttgart soll nach Erledigung der RegularienBeschluß fassen über die Erhöhung des Aktienkapitals von5,36 Mill . Reichsmark durch Umwandlung eines Teils der

langfristigen Darlehen des Reichs und der Länder Württem -berg , Baden und Hessen , die sich nach der Bilanz vom 31 . De »zember 1928 auf 53,4 Mill . Reichsmark beliefen . Das gesetz -liche Bezugsrecht der Aktionäre wird ausgeschlossen
Schnellwaagenfabrik Union , Grötzingen. Im gerichtlichenVergleichsverfahren war am Dienstag in Karlsruhe Verkün -

dungstermin angesetzt . Dabei wurde mitgeteilt , daß dem
Vergleichsvorschlag zugestimmt worden ist. — Dieser Ver¬gleichsvorschlag lautet : Die Gläubiger gewähren der Schnell -
Waagenfabrik Union ein Moratorium bis 1 . Dezember 1930.Sie stellen bis zu diesem Tage ihre Forderungen unter Ver -
zicht auf eine Verzinsung zurück. Sosern die Schnellwaagen -
fabrik Union bis zu diesem Zeitpunkt den Gläubigern min -bestens 50 Proz . der Forderungsbeträge in bar bezahlt , ver -
pflichten sich die Gläubiger , auf den Rest ihrer Forderungenzu verzichten . Zur Sicherstellung der Durchführung des Ver -
gleichsverfahrens bleiben die gerichtlich bestellten Vertrauens -
Personen sowie der Gläubigerausschutz bis zum Ablauf desMoratoriums im Amte .

DZ . Singen a . H ., 27 . Mai . Bekanntlich halte das Boden -
seegebiet in diesem Jahre unter der Maikäferplage zu leiden ,
so daß sich einige Gemeinden entschlossen, Fangprämien aus -
zusetzen . Diese betrugen bis zu 20 yirf pro Liter . Wie sichbald herausgestellt haben soll, wurden aber nicht nur badische
Maikäfer , sondern auch Schweizer Maikäfer abgeliefert , die
nächtlicher - und zentnerweise über die Grenze geschmuggelt iwurden .

Allianztonzern . Der Aufsichtsrat der Allianz und Stutt -
garter Verein Versicherungs - AG . beschloß, aus einem Rein -
gewinn von 4,35 (4,16 ) Mill . Reichsmark wieder 12 Proz .Dividende zu zahlen . Die Lebensversicherungsbank des
Allianzkonzerns erhöht die Dividende von 15 auf 16 Proz .Die Nachfolgerin der Favag , die Neue Frankfurter Allgemeine
Versicherungs -AG ., hat in den 5 Monaten ihres Bestehenseinen Reingewinn von 0,114 Mill . erzielt .

Waytz & Freytag AG . in Frankfurt a . M . Die ordentliche
Hauptversammlung genehmigte den Abschluß mit unverän -
dert 8 Proz . Dividende für 1929/30 . über das laufende Jahrwurde berichtet , daß zwar noch ein ansehnlicher Anftrngsbe -
stand, insbesondere aus dem Auslande , vorliege , jedoch die
weitere Entwicklung der Bautätigkeit in Deutschland in erster
Linie von den Matznahmen der öffentlichen Hand bezüglich der
Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten abhänge .

Auf zum Karlsruher Groß - Flugtag
am Sonntag , den I . Juni 1930 , nachmittags 3 Uhr

Welt stacftprogrzamm mit großem Konzert ! Meister Udet und andere internationale Größen fliegen !
Höchstleistungen im Kunstflug , Ballonjagden , Luftturniere , Abschuß eines Fesselballons , Höhenpreisschätzen mit Verlosung kostenloser Rundflüge u. v . a.Kommt in Massen , ihr unterstützt die deutsche Luftfahrt !

Verstärkte Kurszüge , Sonderverbindung durch Omnibusse aus allen Richtungen
Restauration auf dem Fiugplatze . Wasen - und ^FahrradparkpIätze vorhanden - MT Die grünen Flugplatzausweise haben zu den FlugveranstaUunqen keine Gültiakeit .



GemeinderundsGau
(tttl »ein Gemeinderat Schwetzingen . SJoit den Wohlfahrt»-

«rwerbslosen (zur Zeit 00) sollen nach Möglichkeit K , höchstens
aber 60, im Dienst der Stadt beschäftigt werden ; der Arbeits -
lohn (Stundenlohn ) wird unter Übernahme der Beiträge zur
Sozialversicherung in vollem Umfange vorläufig festgesetzt auf
82,5 Jtpf bei Vorhandensein bt» zu 2 Kindern. 65 3W bis
4 Kinder, 67 töpf über 4 Kinder.

Die Schulhau»baufr «« t in « »«hei« . Der BürgerausschudMullheim genehmigte d«e Kreditüberschreitung bei Verlegungder Realschule, deren Umbau trotz der bewilligten 70 000 M80 000 JtM erfordert hatte . Ferner stimmte er der Verlegungder Bezirksgewerbeschul» in die bisherige Realschule zu. Fürden Kostenaufwand von 63 000 M stehen bereit» aus frühere «
Darlehen 22 600 XH zur Verfügung , der Rest wird durch eine
neue Anleihe aufgebracht. Damit ist das Schulbauprogrammder Stadtgemeinde Müllheim endgültig erledigt.

Moderne» « »« sschuwad i« Xrtber, . Im groben Volksschul-
gebäude hat die Stadtverwaltung Triberg eine neu modern
eingerichtete Badeanstalt geschaffen und nach einer Besichtigung
durch den Gemeinverat der Benützung übergeben. Ist die An-
läge auch nicht groß, so stellt sie doch in ihrer Ausführung fürWannenbäder und Brausebader eine erhebliche Vervollkomm -
nung dar . Das Bad ist mit allen Erfordernissen heutiger Hh»
giene ausgestattet .

Reiche Auswahl und beste Qualität
in allen

hat der SCHUHWAREN
Abgabe nur an
Mitglieder ! Lebensbedürfnisverein Schuh - Spezialgeschäft

Herrenstraße 14

MW Lckl-WWeil M.-U . MW
Bilanz auf den 31 . Dezember 1929.

BermSge « .
Kasse i
Bahnanlagen :

Albtalbahn . . . . .
Bruchsal—Hilsbach—

Wenzingen . . . ;
Bühlertalbahn . . . .
Neckarbischofsheim —
Hüffenhardt . . . ;
Wiesloch — Meckesheim —
Waldangelloch . . . .

. Materialvorräte :
Albtalbahn . . .. - j
Bruchsal—Hilsbach—

Wenzingen . . ; :
Bühlertalbahn . . . .
Neckarbischofsheim —

m
7 717,83

1878 006,46

320 597,37
112 387,17

215 011,48

620 900,93 3146903,41

287 761,71

13 133,13
4236,02

»iesloch— Meckesheim —
Waldangelloch . . .

Verschiedene Ausstände .
Geschäftseinrichtung . . .
Gewinn - und

Verlustrechnung

5 783,19

11 465,80 322 379,85
451039,30

1 -

285 266,31
4213307,70

Btrbi«»»ichkeite «.
Aktienkapital
Anleiheschuld
Anleihezinsen
Erneuerungsfonds . . .
Konzessionsmäßige

Reservefonds
Bilanz-ReservefonpS . .
Akzepte
Verkehrsschulden . . . .
Verschiedene

Verbindlichkeiten
i

XJi SM
900000,—
973 800, -

7 126,20
209 763,34

26 467,61
171656,33

78 439,42
198114,02

1 647 940,78

4 213 307,70

Gewinn - und Verlust -Rechnung
Soll . Ml

Bortrag von 1928 . . . . . . . . 304 287,60
Anleihezinsen 1929 43 690,-
Gefchäftsunkosten "
Zinsen -Konto . . ; ; .
Betriebszuschuß :

an Bruchsal— Hilsbach—
Menzinger Bahn

23 858,63
161 865,79

1323,83

540 025,85

Verschiedene Verbindlichkeiten :
Entnahme zur teilweisen Deckung de»
Verlustes aus 1928

Kreis Karlsruhe :
anteiliger Zuschuß zum Betriebs -
Verlust 1929

Betriebsüberschüsse der Bahnen :

SM

104287,60

60 904,92

Albtalbahn
Bühlertalbahn . . . .
Neckarbischofsheim —

Hüffenhardt
Wiesloch —Meckesheim —

Waldangelloch_
Verlust:

ungedeckter aus 1928 .
Verlust 1929 : . . .

11 295,97
42 333,10

11 492,83

24 445,12

200 000,-
85 266,31

89 567,02

285 266,31

540 025,85

Die Generalversammlung genehmigte einstimmig die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung
auf 31 . Dezember 1929 . Es wurde beschlossen, den Verlust der Jahre 1928 und 1929 mit zusammen
285 266,31 auf neue Rechnung vorzutragen . Der Gesamtstand der im Umlauf befindlichen Genußrechte
unserer Obligationen betrug am 31 . Dezember 1929 437 100,—M ?. $ 384.

Iliiill III II Itot
Nach der ReichSverdin -

gungSordnung für Bau-
leistungen werden hiermit
die Arbeiten für den Umbau
der Körbelbachbrücke in der
Landstraße Nr- 161 bei Büß.
lingen umfassend

Los I : Abbruch der alten
Gewölbebrücke u Erstellung
einer schiefen Eisenbeton-
balkenbrücke mit versenkter
Fahrbahn mit beiläufig
110 cbm Stampfbeton und
51 cbm Eisenbeton einschl .
rund 6000 kg Rundeisen
sowie O -551

LoS II : Erweiterung des
Bachbettes mit Sohlender»
tiefung . Absturz , Ufermau-
ern , Sohlen und Böschung ?-
Pflaster und Erstellung der
Straßenzufahrten mit bei-
läufig 300 cbm Erdaushub ,175 qm Pflasterungen und
300qmFahrbahnherstellung
nochmals zur Bewerbung
ausgeschrieben.

Angebote find verschlossen
und mit entsprechender Auf-
schrift bis Dienstag , den
1«. Juni 1930 , 10 Uhr vor¬

mittags , bei der unterfe»
tigten Stelle einzureichen ,
wo auch die Pläne und Be-
dingungen von den Bewer-
bern einzusehen find und
das Bedingungshe ft mit An-
gebotsvordruck gegen Vor-
auSzahlung von 3 SM für
das Stück empfangen wer-
den kann.

Zuschlagsfrist: 8 Wochen.
Konstanz, 28 . Mai 1930.

Bad. Wasser- und Straße«-
banamt .

JQ .550 . Philippsburg. Über
das Vermögen des Daniel
Heilig, Fabrikarbeiter in
Neudorf, wurde heute vor-
mittag 8 Uhr Konkurs er-
öffnet- Konkursverwalter ist
Oswald Kirchgeßner . Bank-
beamter in Philippsburg .
Offener Arrest mit Anzeige -
frist , sowie Anmeldefrist bis
10. Juni 1930 . Erste Gläu -
bigerversammlung u . Prü -
fungstermin am Dienstax ,
de« 24. Juni 1930, vorm.
9 Uhr, vor dem Amtsgericht.
Philippsburg , 26 . Mai 1930.

Amtsgericht.

die

BEILAGEN
DER

KARLSRUHER ZEITUNG
BADISCHER STAATSANZEIGER

Zsntralhandelsregister fOr Baden
Badischer Zentralanzeiger fOr Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohlfahrtsblfttter
Amtliche Berichte des Bad . Landtags

machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertionsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden sein

Brnchsal. «. Q . 549
GüterrechtSregistereintrag
Band III,S . 218 : Nirderbiihl
Hermann , Sattler in Ubstadt
und Luise, geb .Schroff. Ver-
trag vom 26 . April 1930,
Gütertrennung des BGB .

Bruchsal, 19. Mai 1930.
Amtsgericht I.

MWs LandestheM
Donnerstag , 29 . Mai

* D 26 . (DonnerStagmiet »)

Die Meistersinger
von Nürnberg
Von Wagner

Dirigent : KripS
Regie: Dr . Waag

Mitwirkende :
Grünwald -Sehfert , Seiber -
lich , Frey . I - Grötzingen
Hospach , Kalnbach, Kiefer,
Laufkötter. Löser, Oernel^

Schöpflin, Schuster,
Th . Strack, Meyer, Schäfer

Wurm-
Anfang 17 Ende 23

Preise v ( 1—8 JE«)

Freitag , 30 . Mai
" F 26 . (Freitagmiete)

Th --Gem. 101- 200 und
701- 800

Marius
Komödie von Pagnol

Regie : v . d . Trenck - Mitwiv»
kenoe : Genter , Quaiser,
Rademacher, Ziegler, Sei -
ling, Brand , Graf , Herz,
Hospach, Kloeble, Kühne,
Mehner, Müller, Schulze,

Grimm , Seibert -
Anfang 20 Ende 22 ' /t

Preise A (0,70 - 5 m \

©a ., 31 . Mai zum ersten
Male : Vom Teufel ge»
holt . So ., 1 Juni : Altina .
Mo-, 2 . Juni : Brülle

China .

SARRASANI
Europas größter Zirkus
Siegreich heimgekehrt von Amerika
Persönlich geleitet von Hans Stosch-Sarrasani

Nicht 2 , nicht 3, nicht 10 Manegen , sondern eine einzige , riesenhafte Arena ,
von allen Seiten und Plätzen deutlich übersehbar , durchflutet von grandiosen
Bildern aus allen Erdteilen . Kein Menageriezirkus , keine Raubtierschau , sondern
ein reisender Kongreß aller Zonen , Farben und Rassen , ein Welttheater der Tiere
aller Kontinente . Ein Zirkus von kulturellem Wert , von künstlerischer Bedeutung ,
anerkannt als einzigartig von der Weltpresse , vom Publikum aller bereisten Länder ,
von städtischen und staatlichen Behörden . Kein flüchtiger Bluff, kein Reklame¬
zirkus , sondern ein Erlebnis für jedermann aus dem Volke . 400 Tiere aller Zonen,
500 Künstler aller Nationen . Das größte Rundzelt , das je konstruiert wurde ,
10000 Zuschauer fassend , 200 eigene Autolastzüge . Sarrasanis „Rollende Zelt¬
stadt " als unvergleichliches Meisterwerk modernster Technik , bewundert von Europa
und Amerika , leuchtend mit 10000 elektrischen Lampen .

16.
bis

ZZ
.

Juni

I
nach dem sensationellen

Berliner Qastspiel
nach

Der souveräne Häuptling der Sioux -Indianer , mit Kriegern , Frauen und Kindern ,
empfangen vom Lordmayor von London , vom Oberbürgermeister von Dresden , vom
Rat der Stadt Frankfurt a . M . , vom Berliner Magistrat , vom Hamburger Senat .

Cowboys, Cowgirls , Mexikaner , die verwegensten Reiter der Welt . — Süd¬
amerikanische Indios , Brasilianer , Kreolen , Mulatten , Argentinier , Gauchos . — Ein
komplettes japanisches Theater . — Eine Truppe chinesischer Gaukler , tibetanische
Gladiatoren , der „Teufel des Tibet " . — Inder , Fakire , Türken , Rifkabylen , Marok¬
kaner , Araber , Kongoneger , Schlangentänzerinnen . —Tscherkessen , Kosaken , Grusiner ,
die wilden Reitervölker Rußlands . — 80 Sarrasani -Girls , ausgesuchte Schönheiten
aus allen bereisten Ländern . — 100 Musiker , Deutschlands größtes Bläserkorps .
Die berühmte argentinische Militärkapelle Sesso. — 400 exotische Tiere , darunter
22 indische Elefanten , 58 Löwen , 14 Tiger, Leoparden , Polarbären , Nilpferd ,
200 Pferde , Kamele , Büffel, Seelöwen, Schlangen , Känguruhs usw.

Auf der Durchreise von Berlin nach der Schweiz Ä-383

Druck G. Braun , Karlsruhe
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